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im

Kirchenkreis Falkensee

- Rahmenkonzept -
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Analyse der Ausgangssituation

Kirchenkreis Falkensee hat zurzeit circa. 16.000 Gemeindemitglieder. Aufgrund seines Zuschnitts ist der Kirchenkreis durch die Unterschiedlichkeit von eher städtisch bzw. ländlich geprägten Regionen gekennzeichnet. Während in den ländlichen Regionen, bedingt durch die demografische Entwicklung, relativ kleine Gemeinden bestehen, wurde die Stadt Falkensee nach der Wende aus der Provinz in die Metropolenperipherie katapultiert. Durch die Zuzüge von Familien sind hier große Konfirmandengruppen entstanden, was die zuständigen Pfarrer/innen nicht nur quantitativ vor enorme Herausforderungen stellt. Hinzu kommt, dass Eltern und Kinder aus urbanen Räumen auch andere Ansprüche an die Arbeit in den Gemeinden haben, auf die mit veränderten Konzepten reagiert werden muss.
Die Heterogenität der Lebenslagen von jungen Menschen wurde auch in den Rückmeldungen zu einer von der für die Kreisjugendarbeit zuständigen Diakonin im Januar 2012 durchgeführten Befragung deutlich. Die bestehenden Jugendgruppen werden als offen und kreativ beschrieben, variieren in ihrer Größe aber zwischen 5 und 15 Mitgliedern. Kennzeichnend sind sehr unterschiedliche Bedürfnislagen, die von regelmäßigen wöchentlichen Treffen bis hin zu Teilnahme an gemeinsamen Reisen reichen. Manche Gruppen wünschen sich nur Projekte, die ausschließlich in den Gemeinden stattfinden, andere suchen auch nach Austauschmöglichkeiten mit anderen Jugendlichen. Es bestehen zurzeit Kontakte zwischen einzelnen Jungen Gemeinden. Bei gut funktionierenden Jungen Gemeinden gibt es aber eher weniger Interesse an übergreifenden Aktivitäten. Nach Aussagen der Akteure vor Ort gelingt es gut, Jugendliche als ehrenamtlich Mitarbeitende zu motivieren. Rüstzeiten, Fahrten und projektbezogene Veranstaltungen werden gut angenommen. Teilweise gibt es auch Gruppen bzw. zusätzliche Angebote, die durch Jugendliche selbst verantwortet werden. Mancherorts besteht ein aktives und sichtbares Engagement u.a. bei Gemeindefesten und Familiengottesdiensten. Darüber hinaus kann auch auf die Unterstützung von Eltern zurückgegriffen werden. 

Mit der flächendeckenden Einführung von Ganztagsschulen im Land Brandenburg (und der Konzentration der Schulstandorte im Bereich der Sekundarstufen I und II hat die Zeit, über die Kinder und Jugendliche frei verfügen können, deutlich abgenommen. Außerdem ist die Mobilität junger Menschen aus den ländlichen Gemeinden durch die begrenzten ÖPNV-Angebote stark eingeschränkt. Weite Fahrwege, lange Schulzeiten sowie ein hoher Leistungsdruck lassen oftmals nur wenig Zeit für außerschulische Aktivitäten bzw. die Teilhabe am Gemeindeleben. Diese Veränderungen in den Lebenssituationen junger Menschen haben unmittelbare Auswirkungen auf die Möglichkeiten, Angebote der Jugendarbeit wahrzunehmen bzw. sich ehrenamtlich zu engagieren und sind bei der Konzipierung von Angeboten unbedingt zu beachten. 

Außerdem ist zu berücksichtigen, dass sich die Räume, in denen sich junge Menschen bewegen (Potsdam, Berlin, Nauen), nicht mit dem Zuschnitt des Kirchenkreises decken. Dies stellt die evangelische Jugendarbeit auch hinsichtlich der Attraktivität ihrer Angebote vor besondere Herausforderungen. Hinzu kommen die teilweise unzureichenden räumlichen und finanziellen Rahmenbedingen für die Jugend- und Konfirmandenarbeit. Nicht nur in den Gemeinden sondern auch auf der Ebene des Kirchenkreises sind die Möglichkeiten begrenzt. So gibt es momentan beispielsweise keinen Ort, an dem ein Treffen aller Konfirmanden stattfinden könnte.

Der Kontakt junger Menschen zu den hauptamtlich Tätigen in den Gemeinden wird als intensiv beschrieben, es wurde aber auch erwähnt, dass sich die jungen Gemeindemitglieder eine feste Bezugsperson wünschen.
Die Kinder-, Konfirmanden- und Jugendarbeit ist durch viele Beziehungsabbrüche gekennzeichnet, da für die verschiedenen Altersgruppen unterschiedliche / wechselnde Personen in den Gemeinden zuständig sind. Dies ist teilweise auch darauf zurückzuführen, dass die Konfirmandenarbeit auf die Altersgruppe der 12 bis 14jährigen festgelegt wurde. Die einzige Konstante in den Gemeinden ist die Verantwortung der Pfarrer/innen für die Konfirmandenarbeit. Ansonsten sind Kinder und Jugendliche mit bis zu vier für sie zuständigen Personen konfrontiert. Ein wesentliches Element der Kinder- und Jugendarbeit ist aber der Aufbau tragfähiger und vertrauensvoller Beziehungen. Insofern verwundert es nicht. wenn in den Rückmeldungen zu der Befragung konstatiert wurde, dass sich der einmal begonnene Bezug zur Pfarrerin / zum Pfarrer im Konfirmandenunterricht danach nur schwer auf andere haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiter/innen übertragen lasse. Damit erhöht sich der Verantwortungsdruck auf die ohnehin schon stark belasteten Pfarrerinnen und Pfarrer aber nur noch weiter.
Derzeit stellt sich die Arbeitsteilung in der Kinder-, Konfirmanden- und Jugendarbeit wie folgt dar:

	Pfarrsprengel

Gemeinden
	Zuständigkeiten

	
	Kinder 
	Konfirmanden
	Jugendliche

	Fahrland

- Satzkorn

- Kartzow

- Paaren

- Falkenrehde
	Gemeindepädagogin
	Pfarrer
	Pfarrer

	Groß Glienicke


	Gemeindepädagogin
	Pfarrer
	Gemeindepädagogin

	Dallgow

- Seeburg

- Rohrbeck
	Gemeindepädagogin
	Pfarrer
	Pfarrer

	Wustermark

- Dyrotz

- Elstal

- Priort

- Buchow-Karpzow

- Hoppenrade
	Gemeindepädagogin
	Pfarrer + Gemeindepädagogin
	Ehrenamtler

	Brieselang

- Zeestow
	Ehrenamtler
	Pfarrerin + Gemeindepädagogin
	Gemeindepädagogin

	Schönwalde

- Dorf

- Siedlung
	Pfarrer + Gemeindepädagogin
	Pfarrer
	Pfarrer + Gemeindepädagogin

	Falkenhagen


	Gemeindepädagogin
	Pfarrer
	Pfarrer + Gemeindepädagogin

	Neufinkenkrug


	Gemeindepädagogin
	Pfarrerin
	Gemeindepädagogin

	Seegefeld
	Gemeindepädagogin + Ehrenamtler
	Pfarrer
	Gemeindepädagogin

	Heilig-Geist
	2 Gemeindepädago-ginnen (mit je 25% Stellenanteil)
	Pfarrer
	Ehrenamt 


Mehrfach wurde von den Befragten in den Gemeinden auf die vielerorts bestehende Überlastung hingewiesen. So benötigen Gemeinden mit vielen Konfirmand/innen dringend mehr Stellenanteile für die Konfirmandenarbeit. Insgesamt ist einzuschätzen, dass der Personalpool für Kinder- und Jugendarbeit eigentlich zu klein. So antworteten die Befragten beispielsweise, dass sie zu wenig Zeit für zu viele Menschen haben und über keine Kapazitäten für weitere gewünschte Aktivitäten verfügen.

In der weiteren Diskussion zum Rahmenkonzept für die Jugend- und Konfirmandenarbeit ist daher zu klären:
· Welche Möglichkeiten werden gesehen, für mehr personelle Kontinuität zu sorgen, um Beziehungsabbrüche möglichst zu vermeiden und damit eine stärkere Bindung insbesondere von Jugendlichen und jungen Erwachsenen an die Gemeinden zu erreichen?
· Wie können ehrenamtlich engagierte Menschen unterstützt und in ihrer Arbeit professionalisiert werden?

Darüber hinaus führen möglicherweise auch strukturelle „Verwirbelungen“ zwischen Kirchenkreis und Gemeinden an verschiedenen Stellen zu Problemen in der praktischen Arbeit. 
Der Kirchenkreis als Anstellungsträger ist für die Dienstaufsicht zuständig. Wie die Mitarbeiter/innen für Kinder- und Jugendarbeit vor Ort eingesetzt werden, liegt aber in der Entscheidungsbefugnis der Gemeinden.

· Wie kann zukünftig gewährleistet werde, dass mögliche Interessenkonflikte zwischen Kirchenkreis und Gemeinden nicht zu Lasten der Mitarbeiter/innen und damit letztlich zu Lasten der Qualität der Kinder- und Jugendarbeit geht?
Die Dienstaufsicht für die Bereiche der Kinderarbeit und Jugendarbeit ist im Auftrag der kollegialen Leitung des Kirchenkreises jeweils einem ehrenamtlich tätigen Mitglied des Kirchenkreises zugeordnet. Die Fachaufsicht für die Kinderarbeit obliegt der Kreiskatechetin.

· Wer nimmt die Fachaufsicht für die Jugendarbeit wahr? 
· Wie können die verschiedenen Erfahrungen und professionellen Kenntnisse und Fähigkeiten der Beteiligten so zusammengeführt werden, dass möglichst wenige Reibungsverluste entstehen?

· Wer hat welchen Auftrag? Welches Selbstverständnis ist handlungsleitend für die Zusammenarbeit?

· Welche Funktion / Aufgaben sollen die ehrenamtlich tätigen Mitglieder des Kirchenkreises für die Bereiche der Kinderarbeit und der Jugendarbeit zukünftig wahrnehmen?

Und nicht zuletzt scheint die Beteiligung junger Menschen in den gemeindlichen und kreiskirchlichen Gremien verbesserungswürdig. Neben den o.g. Faktoren wie Fahrwege, Zeitmangel und schulischer Leistungsdruck kann mangelndes Engagement junger Menschen und gering ausgeprägte Identifikation mit der Gemeinde / dem Kirchenkreis auch darauf zurückzuführen sein, dass sie sich mit ihren Anliegen und Wünschen nicht wahrgenommen fühlen. 
Ziele, Indikatoren und Handlungsschritte für die evangelische Jugendarbeit im Kirchenkreis Falkensee
Die Jugendarbeit auf der Ebene des Kirchenkreises Falkensee wurde bisher ausschließlich im Ehrenamt geleistet. Somit stellt die Schaffung einer Stelle für Jugend- und Konfirmandenarbeit auf der Ebene des Kirchenkreises ein Novum dar. Daher ist darauf zu achten, dass die Stelle zum Ausbau / zur Konsolidierung der Jugendarbeit im Kirchenkreis eingerichtet wurde und nicht in der Konfirmandenarbeit aufgehen darf.

Schwerpunkte der Arbeit der Stelleninhaberin / des Stelleninhabers sollen die Betreuung der „Offenen Jungen Gemeinden“
 sowie „Serviceleistungen für die Gemeinden“ sein. Zielgruppe sind junge Menschen, die sich bereits in den Jungen Gemeinden engagieren. Dies schließt nicht aus, dass durch attraktive Angebote mittelbar auch neue Mitglieder für die Jungen Gemeinden gewonnen werden. Zusätzliche Leistungen der offenen Jugendarbeit werden aufgrund der begrenzten Kapazitäten nicht unterbreitet. 
Im Rahmen ihre Beratungen hat die Konzeptgruppe sich zunächst auf zwei Wirkungsziele (Was wollen wir langfristig bewirken?) für die Jugendarbeit im Kirchenkreis verständigt und daraus – bezogen auf die verschiedenen Adressat/innen – mehrere Handlungsziele (Worauf arbeiten wir mittelfristig hin, um das Wirkungsziel zu erreichen?) abgeleitet.
Für die einzelnen Handlungsziele wurden anschließend Indikatoren zur Überprüfung definiert (Woran können wir erkennen, dass das Handlungsziel erreicht ist?) und entsprechende Handlungsschritte festgelegt (Was müssen wir tun, um unsere Handlungsziele zu erreichen?).
	Wirkungsziel 1

Was wollen wir langfristig bewirken?


	Die evangelische Jugendarbeit hat im Kirchenkreis Falkensee ein klares Profil.


	Handlungsziele

Worauf arbeiten wir mittelfristig hin, 

um das Wirkungsziel zu erreichen?


	Indikatoren

Woran können wir erkennen, dass das Handlungsziel erreicht ist?


	Handlungsschritte

Was müssen wir tun, um unsere Handlungsziele zu erreichen?



	bezogen auf die Zielgruppe(n)

Junge Menschen identifizieren sich mit den Angeboten der evangelischen Jugendarbeit.
	-
Anzahl der Jugendlichen, die Angebote in


den Jungen Gemeinden nutzen: + 10% 

-
Anzahl der Jugendlichen, die gemeinde-


übergreifende Angebote der evangelischen


Jugendarbeit nutzen: + 10% 

-
Anzahl der Jugendlichen, die sich durch 


Logos (etc.) der Kirche erkennbar machen

-
mindestens 3 Angebote, die durch 


Jugendliche selbst initiiert wurden
	-
Bedarfe analysieren und regelmäßig


aktualisieren

-
in den Erfahrungsaustausch 


(Konferenzen, Fortbildungen, 


Fachveranstaltungen) mit anderen 


Kirchenkreisen gehen

-
Angebote unter Einbeziehung von jungen


Menschen entwickeln, durchführen,


auswerten und ggf. überarbeiten

-
regelmäßiges Feed Back von Kindern und


Jugendlichen einholen

-
gemeinsam mit jungen Menschen Logos /


T-Shirts etc. entwerfen

-
Freiräume für „Experimente“, Erfahrungen


zur Verfügung stellen, Fehler zulassen, 


fachlich begleiten

	bezogen auf die Gemeinden

Die Gemeinden haben ein gemeinsames Selbstverständnis zu den Aufgaben evangelischer Jugendarbeit.
	-
gemeinsames Grundsatzpapier

-
abgestimmte Angebote

-
die Stelle (Auftrag, Ressourcen, Angebote) 


des Kirchenkreises für Jugendarbeit ist 


allen (ehrenamtlichen) Mitarbeiter/innen 


bekannt

-
Jugendliche sind (so sie dies wünschen) in 


den gemeindlichen Gremien vertreten

-
junge Menschen werden auf ihren Wunsch 


durch die gemeindlichen Gremien angehört


gemeindlichen Gremien angehört

-
die Jugendarbeit ist ein fester Bestandteil 


der Tagesordnung in den Gremien
	-
Arbeitsgruppen (unter Beteiligung von 


jungen Menschen) bilden

-
Konvente mit haupt- und ehrenamtlich 


tätigen Mitarbeiter/innen organisieren

-
Geschäftsordnungen bezüglich der 


Beteiligungsmöglichkeiten für junge 


Menschen überprüfen

	bezogen auf den Kirchenkreis

Der Kirchenkreis sichert die erforderliche fachliche Unterstützung für die in der Jugendarbeit tätigen (ehrenamtlichen) MitarbeiterInnen.
	-
Person für die Wahrnehmung der 


Fachaufsicht ist benannt
-
Integration der Fort- und Weiterbildung in 


die Dienstbeschreibungen
-
regelmäßige Dienstberatungen

-
Mitarbeiterjahresgespräche / 


Zielvereinbarungen
	-
Qualifizierungsbedarfe erheben

-
Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen 


planen

	bezogen auf andere Dienste / Partner

Evangelische Jugendarbeit wird als wichtige Ressource für junge Menschen in den Sozialräumen wahrgenommen.
	-
Hinweis auf Angebote auf der Homepage 


des Landkreises

-
fachliche Beiträge im Jugendhilfeausschuss

-
mindestens 1 Projekt pro Jahr, die vom 


Kirchenkreis / den Gemeinden in 


Kooperation mit staatlichen Klubs, Vereinen


vor Ort etc. durchgeführt werden
	-
Auftrag für das Mitglied im Jugendhilfe-


ausschuss klären
-
Vertreter/in benennen

-
strukturierte Rückkoppelung zwischen 


Ausschussmitglied und Arbeitsstelle für 


Kinder- und Jugendarbeit organisieren

-
Absprachen mit den Mitarbeiter/innen der 


Jugendförderung des Landkreises treffen


	Wirkungsziel 2


	Die Verknüpfung der Konfirmandenarbeit mit den Jungen Gemeinden ist verbessert.

	Handlungsziele


	Indikatoren


	

	bezogen auf die Zielgruppe(n)

Die KonfirmandInnen wissen von den Angeboten der Jugendarbeit und es bestehen Möglichkeiten zum Kontakt und Austausch zwischen Konfirmand/innen und den Mitgliedern der Jungen Gemeinden.

Interessierte Jugendliche haben die Möglichkeit, sich aktiv in die Konfirmandenarbeit einzubringen.


	-
die Konfirmand/innen wissen, was eine 


Junge Gemeinde ist 

-
Konfirmand/innen nehmen Einladungen der 


Jungen Gemeinden  an

-
Anzahl der Jugendlichen, die sich durch 


Logos (etc.) der Kirche erkennbar machen

-
mindestens 8 % der Konfirmand/innen 


nehmen an ausgewählten Projekten der 


Jugendarbeit teil

-
Einsatzmöglichkeiten und Verantwortungs-


bereiche sind klar beschrieben

-
die Jugendlichen sind entsprechend ihrer 


Aufgaben qualifiziert
	-
im Konfirmandenunterricht über Angebote


der Jugendarbeit informieren

-
gemeinsame Angebote für 


Konfirmand/innen und Jugendliche 


entwickeln

-
Austausch zwischen den zuständigen 


Mitarbeiter/innen organisieren

-
Projekte aktiv bewerben

-
Konfirmand/innen im Rahmen der 


Jugendstunden informieren
-
Jugendliche in den Konfirmanden-


unterricht einladen

-
niedrigschwellige Möglichkeiten für 

eigene Beiträge von Jugendlichen 

schaffen

-
gemeinsam mit Jugendlichen Interessen 

und Bedarfe klären

-
JuLeiCa-Ausbildung oder ähnliche 

Qualifizierungsangebote durchführen

	bezogen auf die Pfarrsprengel / Gemeinden

In den Gemeinden sind Kinder-, Jugend- und Konfirmandenarbeit konzeptionell und strukturell miteinander verbunden.

Die verschiedenen Arbeitsfelder der Kinder- und Jugendarbeit erfahren die gleiche Wertschätzung.


	-
Die verschiedenen Verantwortlichen in den 


Gemeinden arbeiten zusammen

-
In den verschiedenen Konzepten sind die 


Lebenslagen von Kindern und Jugendlichen
berücksichtigt.

-
1 x jährlich findet ein Abgleich der 


unterschiedlichen Konzepte statt

-
Die Gemeindekirchenräte nehmen ihre 


inhaltliche Steuerungsfunktion wahr

-
Es gibt für alle Arbeitsfelder entsprechende 


Stellenanteile

-
Es stehen Räume für die Kinder- und 


Jugendarbeit zur Verfügung
	-
in den Dienstberatungen Konzepte 


erarbeiten
-
Prioritäten setzen

-
Ziele festlegen

-
Strategien abstimmen

-
Maßnahmen verabreden

-
gemeinsame Fahrten / Rüsten der 


Mitarbeiter/innen organisieren

-
regelmäßige Situationsanalysen 


durchführen

-
Fortbildungsbedarfe ermitteln
-
Aufgaben und Umfänge aufnehmen

-
Prioritäten setzen

-
Dienstvereinbarungen abschließen

-
Haushalte überprüfen und ggf. anpassen

	bezogen auf den Kirchenkreis

Im Kirchenkreis sind Kinder-, Jugend- und Konfirmandenarbeit konzeptionell und strukturell miteinander verbunden.

Die verschiedenen Arbeitsfelder der Kinder- und Jugendarbeit erfahren die gleiche Wertschätzung.

Der Kirchenkreis unterstützt die Prozesse in den Gemeinden.


	-
Die verschiedenen Verantwortlichen im 


Kirchenkreis arbeiten zusammen

-
In den verschiedenen Konzepten sind die 


Lebenslagen von Kindern und Jugendlichen 


berücksichtigt.

-
1 x jährlich findet ein Abgleich der 


unterschiedlichen Konzepte statt

-
Die Kreiskirchenrat nimmt seine inhaltliche 


Steuerungsfunktion wahr

-
Es gibt für alle Arbeitsfelder entsprechende 


Stellenanteile

-
Es stehen Räume für die Kinder- und 


Jugendarbeit zur Verfügung

-
Die Kinder-, Jugend- und Konfirmanden-


arbeit ist fester Bestandteil der Beratungen
-
Die Bedarfe der Gemeinden sind bekannt

-
Es gibt – gemeinsam mit den Gemeinden 


entwickelte – Lösungsideen

-
Der Kirchenkreis unterstützt die entwickelten 


Projekte finanziell nach entsprechenden 


Anträgen der Gemeinden.

	-
Strukturen für Zusammenarbeit schaffen
-
gemeinsame Konvente durchführen

-
Jugendkonvent installieren

-
Beispiele „Guter Praxis“ in den 


Gemeinden sammeln und verbreiten

-
Teilnahme der Mitglieder der kollegialen 


Leitung an den Konventen
-
Aufgaben und Umfänge aufnehmen

-
Prioritäten setzen

-
Dienstvereinbarungen abschließen

-
Haushalte überprüfen und ggf. anpassen




Ausblick
Bei der Umsetzung der zur Zielerreichung definierten Aktivitäten wird es darauf ankommen, eine gute Balance zwischen Wünschenswertem und Machbarem zu finden.

Die Konsolidierung und der Ausbau der evangelischen Jugendarbeit im Kirchenkreis Falkensee können nur gelingen, wenn alle Akteure sich aktiv in die Arbeit einbringen.

Insbesondere bei der Entwicklung, Planung und Durchführung von Aktivitäten ist darauf zu achten, dass einerseits die Bedürfnisse der unterschiedlichen Altersgruppen Berücksichtigung finden. Eine Jugendarbeit, die darauf fokussiert, Jugendliche in erster Linie für Unterstützungstätigkeiten in den Gemeinden zu gewinnen, wird vielleicht kurzfristig Erfolge verzeichnen können. Langfristig kann eine Bindung junger Menschen an die Kirche aber nur gelingen, wenn die Herausforderungen ihrer Lebenswelten aufgegriffen werden und sie sich als Jugendliche mit ihren Anliegen ernstgenommen fühlen. Dazu gehört auch, ihnen Freiräume zu eröffnen, in denen sie sich ausprobieren und aus Fehlern lernen können. Hierfür braucht es neben zeitlichen Ressourcen auch entsprechende räumliche und finanzielle Rahmenbedingungen.
Andererseits ist in den Beratungen zum Rahmenkonzeption immer wieder deutlich geworden, dass viele haupt- und ehrenamtlich tätige Mitarbeiter/innen an der Grenze ihrer Belastbarkeit angekommen sind. So wurden in den Rückmeldung zur Umfrage in den Gemeinden neben der Organisation von gemeindeübergreifenden Projekten und Events durch die kreiskirchliche Stelle für Jugendarbeit auch Wünsche nach Beratung, Unterstützung und Austausch formuliert. Es kommt also darauf an, gemeindliche und kreiskirchliche Aktivitäten sowohl inhaltlich als auch bezogen auf die verfügbaren personellen Ressourcen klug mit einander zu verknüpfen und durch abgestimmtes Handeln Synergien für die Kreation innovativer Konzepte herzustellen.

Nach der Verabschiedung durch den Kreiskirchenrat bildet diese Rahmenkonzeption die Grundlage für die jährlich durch die/den Kreisjugendarbeiter/in für Jugendarbeit zu erstellenden Aktionspläne. Es wird empfohlen, eine jährliche Überprüfung zum Stand der Zielerreichung vorzunehmen und die Rahmenkonzeption im Turnus von 2 Jahren fortzuschreiben.

� Evangelische Jugendarbeit im Kirchenkreis Falkensee richtet sich primär an alle jungen Gemeindemitglieder. Dies schließt die Teilnahme an Veranstaltungen der jungen Gemeinden für nicht konfessionell gebundene Jugendliche nicht aus, Hauptzielgruppe der Angebote sind jedoch junge Christen.






